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Neues Adressbuch für
die Stadt in Vorbereitung

Die zwölfte Auflage des Adress-
buchs für Kempten ist derzeit in
Vorbereitung. Es wird von der
Adressbuch-Arbeitsgemeinschaft
Bleicher Verlag, Gerlingen, sowie
der AZ Druck und Datentechnik
mit der Stadt herausgegeben. Neben
einem Einwohner- und Straßenteil
enthält das Adressbuch ein Bran-
chenverzeichnis. Das Nachschla-
gewerk erscheint turnusmäßig alle
drei Jahre.

Die Stadt Kempten hat keinen
Verlag dazu beauftragt, eine „Bür-
gerinfo“ zu erstellen. Sie distanziert
sich ausdrücklich von entspre-
chenden Aussagen und Angeboten
von Anzeigenverkäufern. (az)

Blickpunkt Stadt

Kempten Der Notfallplan muss frü-
her in Kraft gesetzt werden als ge-
plant. Da die Regierung von Schwa-
ben nicht mehr weiß, wo sie die vie-
len ankommenden Flüchtlinge un-
terbringen soll, werden am kom-
menden Wochenende 250 Asylbe-
werber auf einmal in Bussen nach
Kempten geschickt. Als die Regie-
rung kürzlich Städte und Landkrei-
se auf größere Gruppen zusätzlicher
Flüchtlinge vorbereitet hatte, war
noch von maximal 200 Personen die
Rede, und die sollten erst in einigen
Wochen kommen. Die Stadt hofft
jetzt, dass alle 250 Personen Platz im
„Klecks“-Gebäude finden.

Nicht nur die jetzt angekündigte
riesige Gruppe ist für die Mitarbei-
ter der Stadtverwaltung eine He-
rausforderung. Woche für Woche
schickt die Regierung ohnehin klei-
ne Gruppen Flüchtlinge nach
Kempten. 30 Personen werden ge-
rade erwartet, sagt Claudia Faust
vom Sozialamt. Vergangene Woche
waren 20 angekündigt - „nur drei
sind allerdings erschienen“. Auch
wenn man das kaum glauben kann,
nach Worten von Faust könnten die
anderen „unterwegs verloren ge-
gangen sein“. Verloren gegangen?
Teilweise, erklärt Faust, werden

Gemütlich sieht anders aus: Um möglichst alle 250 erwarteten Asylbewerber im Klecks-Gebäude unterbringen zu können, muss-

ten Stahlrohr-Stockbetten aufgestellt werden. Foto: Matthias Becker

den Asylbewerbern in den Erstauf-
nahmelagern lediglich Zugtickets in
die Hand gedrückt und sie dann los-
geschickt. Ohne ausreichend
Sprachkenntnisse und ohne die
Bahnfahrpläne zu kennen, finden
sich manche Flüchtlinge dann nicht
zurecht.

Die Folge: Viele dieser Asylbe-
werber kommen erst abends nach
Dienstschluss an. Am Verwaltungs-
gebäude hängt daher ein großes
Schild, wohin sie sich nach Dienst-
schluss wenden können. Und am
Bahnhof sehen Bundespolizisten
immer wieder nach, ob angereiste
Flüchtlinge nicht wissen, wohin.

520 erwachsene Asylbewerber le-
ben inzwischen in Kempten. Und an
die 70 minderjährige Flüchtlinge,
die ohne Begleitung angekommen
sind und in Jugendeinrichtungen
unterkommen.

Um genügend Unterkünfte für
alle diese Menschen zu haben, mie-
tet die Stadtverwaltung Wohnungen
an, wo immer sie welche findet. Von
der kleinen Zwei-Zimmer-Woh-
nung bis zum Haus ist alles dabei,
sagt Faust. Über das ganze Stadtge-
biet verteilt, gibt es inzwischen 39
kleine und große Unterkünfte für
Flüchtlinge. (jan)

250 Flüchtlinge auf einen Schlag
Asyl Notfallplan für die Unterbringung aktiviert. Stadt hofft, dass alle im Klecks-Gebäude unterkommen.

Warum manche bei der Anreise nach Kempten verloren gehen

sind zu klobig. „Fahranfänger soll-
ten deshalb nach einer Tour besser
weichere Schuhe anziehen“, sagt
Parusel. Auch das Fahren mit Stö-
ckelschuhen sei nur etwas für geübte
Fahrerinnen. „Wenn jemand aller-
dings wirklich sicher mit Bergstie-
feln oder Stöckelschuhen die Pedale
treten kann, spricht nichts dage-
gen.“

man Gefühl hat und die nicht zu
wuchtig sind“, sagt Peter Parusel
von der gleichnamigen Fahrschule.
Denn aus offenen Schuhen kann
man herausrutschen und dadurch
Probleme beim Bremsen bekom-
men. Auch vom Barfußfahren rät
der Fahrlehrer ab. „Da bringt man
im Ernstfall nicht genug Druck auf
das Bremspedal.“ Und Bergschuhe

Grund seines ungeeigneten Schuh-
werks eine Mitschuld am Unfall
hat“, sagt der Fachanwalt für Ver-
kehrsrecht, Oliver Ahegger. Und
das sei praktisch unmöglich, weiß er
aus Erfahrung.

Besser aber, man riskiert nichts
und trägt geeignete Schuhe. „Am
besten zieht man zum Autofahren
geschlossene Schuhe an, in denen

Straßenverkehrsordnung führt zwar
Pflichten von Autofahrern auf“, sagt
Bartel. Speziell zum Schuhwerk ste-
he darin aber nichts. Autofahrer mit
ungeeigneten Schlappen könnten
bei einem Unfall aber dazu führen,
dass die gegnerische Versicherung
Geld fordert.

„Allerdings muss dazu nachge-
wiesen werden, dass der Fahrer auf

VON FELIX BLERSCH

Kempten/Oberallgäu Autofahren mit
Flip-Flops, Stöckelschuhen oder
Wanderstiefeln ist – anders als häu-
fig zu hören – erlaubt. Auch das
Fahren komplett ohne Schuhe ist
nicht verboten, sagt Björn Bartel,
Pressesprecher des Polizeipräsidi-
ums Schwaben Süd/West. „Die

Zeigt her, eure Füße, zeigt her, eure Schuh
Sicherheit Das Gesetz macht zwar keine Vorgaben, sicherer fährt sich’s aber in einem festen Modell

Bergschuhe im Fußraum. Fotos: Reimund Stöckelschuhe auf dem Gas. Barfuß auf der Kupplung. Mit Flip-Flops auf der Fußmatte.

Die Nackten
Ja mei, es musste halt schnell gehen
nach dem Duschen. Und die Socken
zieren sich doch immer so, wenn die
Füße noch feucht sind. Nur durch
größte Verrenkungen lassen sie sich
dann über die Füße stülpen. Aller-
dings wird man barfuß immer daran
erinnert, dass das Auto wieder mal
durchgesaugt werden müsste.

Die Praktischen
Er macht keine langen Beine und
bietet in den Bergen keinen Halt.
Auch ist er nicht so gut durchlüftet,
wie es Flip-Flops oder Sandalen
sind. Für das Fahren eines Autos ist
er aber die richtige Wahl: Der ganz
gewöhnliche, geschlossene Schuh
bietet Stabilität und Gefühl für die
Pedale.

Die Schönen
Der Autor weiß nicht, wie sich ein
Auto in bestöckelschuhtem Zustand
fährt. Beobachtungen verschiedener
Damen, die sich mit hochhackigen
Schuhen schon auf Kopfsteinpflas-
ter schwer tun, lassen aber vermu-
ten, dass es eine komplizierte Ange-
legenheit ist. Leiden muss aber ja
bekanntlich der, der schön sein will.

Die Stabilen
Schön war sie, die Bergtour. Aber
auch schweißtreibend  – vor allem:
fußschweiß-treibend. Den Mitfah-
rern zu Liebe lässt man die Käsfüße
da lieber in Quarantäne. Also im ge-
bundenen Bergschuh. Darunter lei-
det natürlich die Sicherheit. Denn
mit den klobigen Schuhen hat man
weniger Gefühl.

immer wieder einmal zu Ruhestö-
rungen oder handgreiflichen Strei-
tigkeiten, „aber nicht mehr als im
ganz alltäglichen Geschäft auch“,
sagt der Immenstädter Polizei-Chef
Axel Fuchs. „Überhaupt nichts
dran“ sei an den häufiger kursieren-
den Gerüchten, dass sich junge
Frauen von Asylbewerbern be-
drängt fühlen. Es sei kein einziger
Fall amtsbekannt. (jan)

jargon der Polizei heißt. Als theore-
tisch gefährdet gelten Unterkünfte,
die noch nicht bezogen sind und erst
hergerichtet werden. Alle Einrich-
tungen zu überwachen, wäre ange-
sichts der Masse gar nicht möglich,
sagt Günter Hackenberg, Leiter der
Polizeiinspektion Kempten.

Wenig zu tun mit Asylbewerbern
haben die Beamten übrigens bei der
Strafverfolgung. Zwar komme es

tremen Texten und einer Sachbe-
schädigung an der Immenstädter
Kirche (wo zwei Asylbewerber Kir-
chenasyl gefunden haben) gebe es
keinerlei fremdenfeindliche Aktivi-
täten.

Dennoch fährt die Polizei im
Rahmen des normalen Streifen-
dienstes bei einzelnen Heimen vor-
bei. Grundlage ist eine „Gefähr-
dungsbewertung“, wie es im Fach-

Kempten/Oberallgäu Bei 39 Einzel-
unterkünften für Flüchtlinge wäre
es in Kempten gar nicht möglich,
um jede einzelne eine Schutzzone
einzurichten, wie dies die deutsche
Polizeigewerkschaft nach den
Brandanschlägen auf Heime an-
dernorts gefordert hat. Ist hier auch
gar nicht nötig, sagen die Polizei-
Chefs in Kempten und Immenstadt:
Außer den Aufklebern mit rechtsex-

Keine Sicherheitsprobleme
Polizei Streifen fahren regelmäßig an Heimen vorbei 39 Unterkünfte gibt es in Kempten

für Asylbewerber. Die großen sind:
● Im Klecks-Gebäude werden
Flüchtlinge aus Erstaufnahmela-
gern untergebracht
● Das frühere Straßenbauamt in der
Maler-Lochbihler-Straße wird zum
Dauerheim umgebaut
● Eine Ex- Schule in der Duracher
Straße wurde kürzlich bezogen
● Die älteste Dauerunterkunft liegt
im Rübezahlweg.

Unterkünfte in Kempten

Senior?
Na und!

Den einen gefällt das
Wort. Andere haben

neue Vorschläge
Kempten „Ich bin ein lustiger, fröh-
licher Senior. Bin stolz über das
schöne Wort Senior.“ Das schreibt
Erwin Kösel, 80 Jahre alt, aus Hal-
denwang zur Namensdiskussion für
das Haus der Senioren und den Se-
niorentag auf der Festwoche. Wa-
rum man den umbenennen sollte,
fragt beispielsweise Gisela Antor
aus Kempten. Brauchen die ver-
schiedenen Tage auf der Festwoche
eigentlich einen Namen? Braucht es
überhaupt einen Seniorentag? Da-
mit wiederum wird sich die Festwo-
chenleitung beschäftigen. Noch gibt
es den Tag, noch könnte man sich
eine Umbenennung vorstellen. Und
dafür – wie für das Haus der Senio-
ren auch – gibt es noch viele Vor-
schläge.

Im Tennissport, schreibt die
69-jährige Anneliese Antes, werde
der Bgriff Senioren seit Jahren
durch die Zahl der Altersstufe er-
setzt. So heißen die ehemaligen „ Se-
niorinnen“ jetzt Damen 40, 50, etc.,
ebenso die Herren. Ihr Vorschlag
für den Seniorentag „Heute 60 +“
oder „Silver Day“. Für das Haus der
Senioren sei der Begriff Begegnung
nicht aussagekräftig genug, denn es
finden viele Aktivitäten dort statt,
und zwar für alle Altersgruppen.
Wie wäre es mit Haus der Genera-
tionen oder Bürger-Treff. Das Bür-
gerhaus in der Altstadt. Haus der
Begegnung dagegen findet Gisela
Antor gut.

Besonders aktive Generation

Sylvia Rathke, Kempten, ist der
Meinung, dass die Generation 60
plus besonders aktiv sei und schlägt
Haus Active oder Best Age vor.
Weitere Namen: Haus Stadtge-
spräch, Haus Mittendrin, Altstadt-
haus, Haus Hoigarta. Für Barabara
Reule aus Betzigau kommen in Fra-
ge: Bürgerzentrum, Bürgerforum,
Bürgeraktivforum, Bürgeraktivzen-
trum, Bürgerhaus, Bürgerbegeg-
nungszentrum, Bürgerbegegnungs-
haus. Wilhlem Jörg, Kempten, fin-
det Haus der Begegnung gut und
Gerlinde Egger, Untrasried; Haus
der Aktiven/Aktivhaus.

Christine-Herta Bandmann
kann sich mit dem Namen Senioren-
kommune und Seniorentreff für Se-
niorentag anfreunden, Angelika
Ferenz, Kempten mit Begegnungs-
haus für jung und alt und beim Se-
niorentag mit 60+ Tag oder Nim-
mer ganz Jung-Tag. Doohea Kraus
ist für Come in - Mach- mit-Haus,
Christa Unglert für Bürger Aktiv
Center. Und Hobby-Treff oder ein-
fach Treffpunkt sind für Petra
Steinberger schön, wogegen Ro-
land Zinnecker aus Moosbach sich
für ein Haus Herbst erwärmen
kann. (az)

Die Luftigen

Bei der Hitze der vergangenen Wo-
chen bleibt einem ja nix anderes üb-
rig, als mit Flip-Flops zu fahren. In
einem geschlossenen Schuh schwitzt
man da viel zu viel, unmöglich, ganz
und gar. Blöd wird´s mit den
Strand-Tretern ja auch nur, wenn
man beim Fahren aus diesen heraus-
rutscht.

Mit bequemen Tretern am Gas.


